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Einwendungen der Bevölkerung gegen den geplanten Neubau der A 33-Nord

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

am 07.01.2008 erreichte die Planung für den Bau der A 33-Nord verfahrenstechnisch eine neue Dimension. Der Landkreis Osnabrück hat das Raumordnungsverfahren eingeleitet. Mit diesem Verfahren soll festgestellt werden, auf welche Widerstände dieses raumbedeutsame Vorhaben trifft.

Entsprechend sind nun neben den Trägern der öffentlichen Belange (Kommunen, Behörden, Verbände, etc.) alle Bürger aufgefordert, Stellung zu dem Projekt zu beziehen, indem sie Anregungen und Bedenken äußern.

Die Planungsunterlagen für das Raumordungsverfahren liegen in den Rathäusern in Belm und Wallenhorst bis zum 21. bzw. 22.02.2008 zur Einsicht aus. Die Gemeinde Wallenhorst hat zudem sämtliche Unterlagen auf ihrer Website www.wallenhorst.de zum Herunterladen ins Netz gestellt.

Die Stellungnahmen sind bei den Gemeinden unter Fristwahrung einzureichen, bei der Gemeinde Belm bis zum 06. März 2008 und bei der Gemeinde Wallenhorst bis zum 07. März 2008.

Jetzt kommt es auf Sie an, die Bürgerinnen und Bürger aus allen Ortsteilen von Wallenhorst und von Belm!
Möglichst viele von Ihnen sollten jetzt Einwendungen schreiben und an die Gemeinden schicken. Das gilt für alle, die sich - egal in welcher Entfernung zur Trasse - von dem Projekt betroffen fühlen; sei es als Eigentümer von Flächen, als Hauseigentümer oder Mieter, Jäger, Jogger, Erholungssuchender oder in anderer Art und Weise.

Als kleine Hilfestellung legt die Arbeitsgemeinschaft „Besseres Verkehrskonzept“ Ihnen eine nicht vollständige Liste von möglichen Einwendungen vor. Darin können Sie möglicherweise die für Sie persönlich zutreffenden Einwendungen finden. Außerdem können Sie zusätzlich weitere individuelle Gründe ergänzen, die Sie an der geplanten Autobahn besonders stören.

Ihre Einwendung versehen Sie bitte mit Ihrem Namen, Anschrift und Datum und senden diese an die

Gemeinde Wallenhorst, Rathausallee 1, 49134 Wallenhorst

oder die

Gemeinde Belm, Postfach1131, 49187 Belm

Ihre Einwendung sollte in etwa wie folgt beginnen:

„Hiermit wende ich mich gegen den geplanten Bau der A33-Nord.

Als Gründe mache ich geltend: …“

Einzelne Siedlungen werden durch die Trasse zerschnitten. Dadurch werden langjährig gepflegte Nachbarschaften getrennt und der soziale Kontakt der Bewohner untereinander erheblich erschwert und verringert. Der sonst mögliche Blickkontakt, auch über größere Entfernungen, ist insbesondere wegen der Dammlage der A 33 nicht mehr gegeben. Das traditionelle Erbe wird zerstört, indem Siedlungsstrukturen, die über Jahrhunderte gewachsen sind, zerschnitten werden.

Die neue Autobahn wird wegen der Dammlage einen breiten Lärmkorridor über die bisher sehr ruhigen Ortsteile legen. Dies kann zu erheblichen Beeinträchtigungen und einer Risikoerhöhung für Krankheiten führen. Die von der Autobahn ausgehenden Emissionen stellen für die Anwohner eine Gesundheitsgefährdung dar.

Der Wohnwert und die gesamte Lebensqualität werden sehr stark sinken. Die Aufenthaltsqualität im Freien wird in einem breiten Korridor längs der Trasse verloren gehen. Erst in einem Abstand von mehreren Hundert Metern abseits der Trasse wird ein noch erträgliches Maß erreicht. Freizeitaktivitäten mit Gesprächen, wie z.B. ein simples Kaffeetrinken im eigenen Garten, werden nur noch stark eingeschränkt möglich sein.

Die erwachsenen Kinder und Enkel der Hausbesitzer wollen in betroffenen Häusern nicht wohnen bleiben, bzw. dorthin einziehen. Somit kommt es nicht mehr zu einem Mehr-Generationen-Wohnen. Durch den Wegzug bzw. das Fortbleiben ist für die älteste Generation (die Alten) die Unterstützung im Alltag und eine spätere Pflege durch Familienangehörige nicht mehr gegeben. Dies löst schon heute große Existenz- bzw. Zukunftsängste aus.

Die Vermietung von Wohnraum wird wegen der Lärmbelastung und dem dadurch verminderten Freizeitwert des Umfeldes kaum noch möglich sein. Dadurch wird meine finanzielle Absicherung gefährdet.

Der Marktwert der Immobilien ist schon heute durch die derzeitige Diskussion und Verunsicherung erheblich gesunken. Dies hat bei der Beurteilung von Kreditvergaben erhebliche Bedeutung. Ein Verkauf von Wohnhäusern ist derzeit fast unmöglich.

Der Landschaftsraum geht als Gebiet für die ruhige Erholung und für das Naturerlebnis komplett verloren. Alternative Gebiete stehen im Raum Wallenhorst wegen der anderen Bundesfernstraßen A 1 und B 68 nicht zur Verfügung.

Für die Landwirte gehen z.T. hofnahe Flächen verloren. Zusätzlich zum direkten Flächenverbrauch der A 33 kommen noch die notwendigen Kompensationsflächen hinzu, die der Landwirtschaft entzogen werden und somit die Betriebsgrundlage der einheimischen Landwirte erheblich verringern.

Der Schutzzweck der FFH-Gebiete kann nicht weiter aufrechterhalten werden. Durch das Projekt werden die Lebensräume der heimischen Wildtiere zerschnitten und die ökologische Bedeutung des gesamten Raumes zunichte gemacht.

Die Versiegelung durch den Bau der A 33 hat einen negativen Einfluss auf den Abfluss des Regenwassers in der Ruller Flut. Diese ist schon heute bei stärkerem Regen überfordert und tritt dann über ihre Ufer. Durch die zusätzlich versiegelten Flächen im Einzugsbereich der Ruller Flut wird es noch eher zu großflächigen Überschwemmungen kommen. Die geplanten Regenrückhaltebecken können diesen Effekt nur ein wenig vermindern, aber nicht vermeiden.

Die Frischluftzufuhr aus den Netteauen wird für Rulle, Icker und die Osnabrücker Stadteile Haste und Dodesheide abgeschnitten.

Vorranggebiete für Trinkwasser werden durch mögliche Unfälle von Gefahrstofftransporten bedroht.

Eine Jagdausübung in den Revieren ist erheblich erschwert. Das jagdbare Wild und andere Tierarten werden durch die Verlärmung, Zerstörung und Zerschneidung ihrer angestammten Lebensräume dezimiert. Traditionelle Wildwechsel werden unmöglich gemacht und somit Populationen zersplittert.

Durch die Anschlussstelle der A 33 an die L 109 wird der Verkehr auf dieser Straße, die dann die Funktion eines Autobahnzubringers hat, zunehmen. Es erscheint unglaubwürdig, wenn im Erläuterungsbericht eine Senkung der Kfz-Zahlen nach dem Bau der A 33 prognostiziert wird. Das macht diese Landstraße, auf der sich in den vergangenen Jahren mehrfach tödliche Unfälle ereigneten, noch gefährlicher.

Es ist nicht nachvollziehbar, dass durch einen 6-spurigen Ausbau der A 30 zwischen dem Lotter Kreuz und dem Osnabrücker-Südkreuz keine Entlastungseffekte für die Straßen im Osten und Süden von Osnabrück eintreten sollen. Wenn auf den verbreiterten Autobahnen A 30 und A 1 eine Umfahrung von Osnabrück möglich ist, wird kein überregionaler Fernverkehr von der Autobahn abfahren und sich in ein nicht überschaubares, untergeordnetes Straßennetz begeben. Eine ausführliche Prüfung von verkehrlichen Alternativen ist nicht richtig vollzogen worden.

Die Verkehrsprognosen basieren zum Teil auf angenommenen Daten, die nicht nachvollziehbar sind. Mit der A 33-Süd und der B 51-neu werden Straßenverbindungen zugrunde gelegt, die noch nicht gebaut sind und deren Realisierung beklagt wird. Zudem ist die Erhebung von Datenmaterial fachlich nicht korrekt erfolgt.

Die Öffentlichkeitsbeteiligung wird durch die Art und Weise der Präsentation der Planungsunterlagen erschwert, so ist z.B. das Kartenmaterial nicht einmal genordet.

Vergessen Sie bitte nicht, Ihre Einwendung zu unterschreiben und abzusenden oder bei den Gemeinden abzugeben!
Wenn Sie Ihre Bedenken nicht selbst schriftlich verfassen möchten, können Sie diese auch mündlich bei den Gemeinden zur Niederschrift vortragen.
Falls Sie im Zusammenhang mit Ihrer Einwendung weitere Informationen oder Unterstützung erhalten möchten, stehen Ihnen die folgenden Personen telefonisch zur Verfügung:

· Rainer Comfere    05407-7374

· Heiner Fideldey   05407-39298

· Jonas Glüsenkamp   05406-7678 (ab 18 Uhr)

· Bernhard Langewand  05406-2469

· Helmut Nieporte   05407-7111

· Erwin Schröder   05406-1000

· Thomas Szlapka   0175-4072459

· Heinz Theismann.   05407-7394 (ab 18 Uhr)

· Karl-Heinz Voerste   05407-898330

Leider ist nicht auszuschließen, dass es trotz massiver Bürgerproteste und aller Argumente gegen den Bau der Autobahn doch zu einem Planfeststellungsbeschluss kommen wird.

Das Umweltforum Osnabrück Land e.V., der Zusammenschluss der hiesigen Naturschutzverbände, wird dann dagegen Klage erheben.

Die Erfolgsaussicht von Klagen, auch durch Umweltverbände, ist recht groß. Ein Autobahnneubau würde unweigerlich europäische geschützte Naturräume zerstören und zerschneiden und somit gegen europäisches Recht verstoßen.

Da für anwaltlichen und fachlichen Beistand sowie für die gerichtliche Auseinandersetzung ein deutlich fünfstelliger Geldbetrag vonnöten ist, hat das Umweltforum Osnabrücker Land e.V. den „Schutzfond-Nettetal“ eingerichtet.

Sollte am Ende des Verfahrens noch gespendetes Geld übrig sein, wird dieses in Naturschutzmaßnahmen vor Ort fließen.

Unterstützen auch Sie bitte diesen Fond durch eine Spende, die natürlich steuerlich absetzbar ist:

Empfänger: Umweltforum OS Land e.V.

Kontonummer: 600 1400 800

Bankleitzahl: 265 900 25

Volksbank Osnabrück

Stichwort: „Schutzfond Nettetal“

Umweltforum Osnabrücker Land e.V. Der Dachverband der Osnabrücker Umweltverbände Am Schölerberg 8 

 49082 Osnabrück  ( Telefon (0541) 58 91 84 ( Telefax (0541) 5 75 28E-Mail: info@umweltforum-osnabrueck.de
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Arbeitsgemeinschaft „Besseres Verkehrskonzept“, Umweltforum Osnabrücker Land e.V. 

Bürgerverein Icker e.V., Bürgerverein Wallenhorst e.V.
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